
^ ' !W. DilOag ant 28. Juli W3

Die „kaibllchn Zeitung" erscheint, mit Ausnahme ter
Vonn- und Feiertage, tUglich, und lostet sammt bm
Veilagen im Comptoir ganzjü'hrlg n si., halb-
jährig 5 si. 5N lr,, nüt Kreuzband im Lomptmr
gnnzj. 12 fl., hlll l i j. « fi. Fi!r die Zustellung in'«
Hau« sind llnlbj. 5/> fr. nichr zu entrichten. M i t
dtr Post por lofr i i ganzj., untn Kreuzband und gc-

drnckter Ndrcssc'i5> st,, hnll'j. 7 fi, 50 lr.

Änstltwnsglliülil jüv cme Garnwnd - Spallenzclle
ober den Raum derselben, ist ftlr Imalige Einlchlll-
Wng6lr., für 2malige8lr,, für Zmalige 10 lr, u, s, w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
p» 30 lr, für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate l i« 10 Zeilen losten 1 si. 90 lr.
für 3 Mal, I si. 40 lr, für 2 Mal und 90 lr, flir

1 Mal (mit Inbegriff des Insertionsftempels).

^lalbacher Ieüung.
Prännmerations - Ankündigung.

Auf die „Laibacher Zeitung"
nebst „Nlätter aus Krain" wird
ein ueues Abonnement eröffnet.

Der Praunmerations-Preis be
trägt für die Zeit vom t . August
bis Gnde Dezember:
Im 0'omptoir offen » fl. Ntt kr.

.un Comptoir unter Convert . . .^ « — «
Für Vaibach, inil Haus zugestellt 5 „ — n
Mit Post, »iitcr Kreuzband . . tt ,. « 5 ,.

Laibach Ende Juli <".«.!.
Jg. v. Kleinmayr ^ / . Dambllg.

—̂. . ^_ .

Amtlich« Theil.
e^ic l. k, Landesregierung vo» Krai» hat die
erledigte, dem Palronalc drs krainischc» Nc!i>iio!ii<»
Fondes unterstehend!- Pfarre Dragatnsch i»i Dekanate
Mottling und politischen Äczirkc Tschernenibl dci»
Ic»ha»n V o I z h i z I > , Pfarrkoopcrator von St , Mar»
gareth bci Klingcnfcls, verliehen,

Vaibach am 2:'., Juli 1 , ^ ! ,

Nichlmtlichei Theil.
(iur polnischen Angelegenheit.

Pariser Korrcspondeiilcn wissen viel zi, erzähle»
u°n der ^„«rüstung, welche Napoleon bci Empfang
ocr russl,chcii Antwort gezeigt habe So soll er aus«
gerufn i M c n : ^ ' V . l ^. i , , , ,,„'i„s,.m,>, < .̂̂ l ri.!,-
" ' > ' ' ! " Gesetzt den Fall. es sei dieß wahr. so folgt
daraus doch nichl, daß dcr Kricg mit Rußland ücner
noch begonnen werde. Man wird noch ein Ma! an
MPIand ci„c Nole richten imd dem ueimciiUIich sich
iwer d,c Slimnning eer Mächlc im Irrthum befind»
liche» Gorl,chaloff .,ci»c goldene Brücke daucn,« Die
««lance" sagt: Zwischen dc» Kal'lnetcn von Paris,
^°»don mW Wic» sind sehr rcqc Uülerhandlungen im
v'an^. um dic A,ttworlen auf die drei letzten No!e»
°c° ^ur>!cn Gorischakoff zu »creiül'arcn, Der dercüs
umiüenmdeuc Austausch der A„s,chte>, l'eiechtigt zu
Trna, , ' ^ ' " " ' l"iL dic Eimgimg nl'er Sinn und
Ocstttttiä, ? " ^utwrrtcn zu Stande gekommcn ist,
mcu ii„d ^,"^"'!kieich i,„d ^„glano zuuorgclom«
welches i km^ .n , ' " ^ ' " ' ^ "»d i!o,'con das Gefühl,
"ist «e u " t '3 ' '7^° 'sch 'ag eingestößt. z-,r Kennt,
pichenden «. a i,ä. '°d"° "u ' " ^ r il.n ,,r El.re
Ni, >'n„ d,^ » ' °"b ^ »icht im Clinic hat,
^ " ° ' ' ^ ' ,""°'"<"ischen Aktion z» trennen, an

I ? ss/ l.tt i , "^ ^ ' " ' " Zwecke uon e..r.päischem^tcrcssc l'ethe.I.gt !,«», ^ ,, , , ^ ^ ^ ,

.' w ^ l M n , welche., die Gottschalcss che dresche
a . r e g ! i,at, sann man demnach saq.n. daß die

e remsnmmung der drei N„ch, , „ , , n „ , ihrcn
«ouftqiicuzc» sorlbcsleht.

dafz. so »ua»qe»e<m>
ül . st ^ " ^ auch .on der russtschc» Autwort l'c.

. di <t^.'. ' ^ ' ^ " " " " ' ' " " " ' " c>fN'»c"c" Kle„e>!
e werden" ! " " " " " ' " " " " " " ' p ' " " - ' ' "«' Ve-
e , ei. ' ^ ) . " ' " ' Tha.sachcu a„.iefülnt. Der .Oai'

Fnrsse» Gor»chns,ff So.n.ta, dc» !!', wendS ssat.
tcte ein hervorragendes M i . M d de.' diplomatischen

Korps der Kaiserin in St, Cloud einen Vcsuch al>.
und das Gespräch fiel imti'irlich sogleich auf die rus'
sischc Antwort, Die Ka,scriu lud ihren Gast zu ci»
»cm Spazicrgang im Park ciu und sagte ihm da»
scldst: «Es ist nolhwcnvig, daß ich Sic uo„ den Ab»
sichten des Kaisers iiulerrichtc, damit Sie dci Ihren
Verbindungen Gelnauch davon machen. Dcr Krieg
liegt nicht in der Absicht dcS Kaisers; aber so ge«
wiß dieses ist, so gewiß ist auch, baß Nußland nach.
geben muß," Da haben wir's; das ist nichts an»
dcrcö als ein Ultimatum, welches kein Ultimatum ist;
dcr gewöhnliche Menschenverstand kann sich mit sol-
chen Widersprüche» nicht befreunden, mag die cu»
ropäische Diplomatie zusehen, wie sie sich ans dieser
Krisis, bei dcr ihr Nuf auf rem Spiele steht, her-
auswickelt,

Dcr «Indcp,- wird berichtet, der Plan der drei
Mächlc sei bercils festgestellt; sie werden mir gemein»
same uuo identische Noten, und zwar spätestens i»
den erste» Tagen nächster Woche absenden; sie wer»
den erklären, das Expos,'! der sechs Vorschläge cnt<
halte nur eine Vasis «, »mm«», daß daher Rußland
durch Ablehnung eines oder der anderen dieser Vor-
schläge die drei Mächte zum Aufgeben aller weiteren
Unterhandlungen zwingen würoe. I n diesem Falle
licßc mau aber Rußland den Winter, ja selbst den
Herbst nicht zil Stallen komme», Dcr Aruch wnrdc
alcich erklärt wcrvcn, sobl,<o i»ic Alilchüiuig blkalinl
geworden, mw da mau in blcscm Ialirc den Kricg
nicht beginnen könnte, wnrde man cinstwcilc» be»
Iusurgcnien Waffen liefern und selbst die Abscndung
von Freiwilligen-KorpS orgaoisireu. Durch die Vc.
waffiülng und Verstärkung würde es den Polen mög»
lieh sei», bis zum Frühling, wo ci,,e allive Inter«
ucntion i» den iiisurgiltell Provinzen Fuß fassen
könnte, Stand zn halle».

Die Magyaren im siebenbürgischen
Landtage.

I , : Herniaunstadt ist cndllch das lange angekün»
digtc "Ercigniß cingelrelc». Die magyarische Partei
des sicbc»bürgischcn Landtages hat dem Regierung«.
Kommissär Grafen v. Crcnuevillc ci»c Kolleltiverklä.
rung überreicht, der zufolge sie >,< >,,»,<>,> dic Man»
date niederlegt u»d den Landlagsort verläßt. Die»
selbe lautet:

„Hochgcborncr Herr Gubernialrath und proviso«
rischcr ^anvtags'Präsiocn!! W i r sind tief duichdru»»
gen von der hohen Wichtigkeit jeuer Fragen, deren
Lösung durch den einberufenen Landtag angebahnt
werden soll, Uulcr diese» verdiene» vor allen jene
besondere Vcachlung. welche die Feststellung der ge-
genseitigen Verhällmsse der verschiedenen Nalionali»
lätc» des Valcrlandcs behandeln.

Wi r wünsche» es aufrichtig. daß die nationale,
loufcssioucllc und individuelle Gleichberechtigung aller
in unserem Vatcrlandc wohnenden Nationalitäten und
unter diesen jeuc der Rumäne» «erkundigt und ge>
sichert wcrrc. Daß bicß »>it gewissenhafter Aufrecht»
crhaltung der Einheit u»d Würde des Valerlandc«
und auf gesetzlichem Wege vollzogen werde, wolle»
wir um so mehr, weil es unser böchstcr Wunsch ist,
daß die im Herze» des Vaterlandes so lange c»l>
behrtc Eintracht hcracNellt, daß dcr Wille und die
Kräfte sämmtlicher Pürgcr des Valcrlaudes. welcher
Sprache und Konfession sie immer n»gel,ören nwge»,
für die Beförderung des allgemeine» Wohles gcwon»
ncn werde».

Wi r halten die oberwäl'ntcn wichligen ^ösnnge»
obnc A>'fopfrr»»a der verfassungsmäßigen Freiheit
nicht »nr möglich, '" 'der» wir erachte» die Waürnng
»nscrcr lonstitutionclle» Freiheit alö das einzige er»
folgreiche Mi t te ! , mit dessen Anwendung die Lösung

imd Sicherstelluüg dcr bereits crwälmten itatlonalen
und anderer hochwichtiger Fragen erreicht werdcn kann.

M i t der tausendjährigen Vasis unserer Verfas-
sung sind auf die »eueren feiten verschiedene Inst i tu-
tionen. Rechte und Gesetze überkommen, deren auf
gesetzlichem Wege z» erfolgende Abänderung. Er»
sltumg durch neue. oder gänzliche Aufhebung zur Noth»
wcndigleit geworden ist. Dieß glaubt und weiß Nie-
mand besser als w i r ; al lein, wir sind eben so fest
überzeug!, daß es das gefährlichste Beginnen wäre,
wenn mit den eine Abänderung erheischenden Instilu»
tionen, Rechten und Gesehen zugleich die Grundfesten
unserer Verfassung crschültert oder gar »mgcstür;!
würde». Diese Grundlagen bilden die unentbebrlichen
Garantien eines jeden freien S taa tes ; diese Grund»
lagen, und nur diese sind geeignet, um auf denselben
das Gebäude der koustitutioueüen Freibeit, der »atio«
nalc», konfessionellen nnd individuelle» Gleichberechti»
ssung anfzufüliren. W i r betrachte» nur eiue solche
^'silng für bcrcchiigt, schicklich und heilsam; zu einer
entgegengesetzte» i!ösung sind aber, unscicr Ueberzen»
gung nach, weder wir noch Andere berechtigt,

W i r würde» gegen die Verfassung und die Gc°
sehe unseres Vaterlandes sündigen, wenn wir in einem
Randlage unsere Sitze einnähmen, welcher mit wcsent»
licher (><'»,m'») Verletzung unserer Verfassung zu Stande
gekommen ist, über welchen die meisten zur Vertretung
berechtiglc» Körperschafle» u»s,reS Vaterlandes sich i»
gleiche», Sinne geäußert daben, Wi r winden unsere
konstitutionelle Frechcil noch schwerer verletze», wen«
wir a» der unserer olibegründeten Ueberzeugung schnür"
stracks entgegenstellenden Lösung der obschwcb,ndcn
Fragen uns betheiligten. W i r ersuchen Ew. Hoch»
geboren ehrfurchtsvoll, diese unsere Erklärung als die
Gründe unseres Wegbleibens vom Landtage ibrem
vollen Inhalte nach dem Landtage mittheilen zu wollen,
die wir verbauen ?c,

Hcrmannstadt, am 22. Ju l i 1 «<!!',.

(Folgen 50 Unterschriften,)

Oesterreich.
W i e n . Se. Majestät der Kaiser Ferdinand

haben für die Abgebrannten in Bensen k<»<) fi, zu
spenden gerRht,

3 V i o n , 24. Juli, Unmittelbar nach Schluß
dcr heutigen Plenarsitzung des Abgeordnctenbames
versammelte sich der ncugcwähllc Finanzausschuß nn<
ter Vorsitz des Obmann.Stellvertreters, Dr, Tasä'ck,
behufs Vcrtheilung der einzelnen Referat», Es wurde
eine Theilung des Ausschusses in fünf Seltionen,
und die Vcrthcilung der Spezial-Neferate in folgen»
rer Weise beschlossen: l. Sellion. Hofstaat: Abg,
Varo» Tinti (im Vorjahre derselbe); Nciibsrath und
Ministerrath: Kraf Potocki (im Vorjahre Minister-
Rath : Dr, ^apcnna); Staatsrath: Abg^ Dr, Schind»
ler «im Vorjahre derselbe); Ministerium des Aeußern:
Gras Eugen Kinsky (im Vorjahre Graf Hariig);
Miuisteriu»! des Krieges: Abg, Dr- Giskra (im Vor-
jähre derselbe); Ministerium dcr Marine: Baron Ei-
sclsbcrg (im Vorjahre derselbe); Handelsmarine: Abg.
Hagcnaucr. ». Sektion: Stantsministcrium, Abthei-
lung politische Verwaltung: Abg. Dr. Tasche! (im
Vorjahre derselbe); Unterricht: Abg. Dr. Herbst (im
Vorjalne Abg. Dr. Viinz); Kultus: Abg, Dr. V n n ;
(im Vorjahre Abg, Lilwinowic;); ungarische Hoftanz.
Ici: Abg. Gschnitzcr (im Vorjahre Dr. v. Wenisch);
sicbenbürgischc und kroatische Hofkanzlci-, Pail», I n -
qram (im Vorjahre Dr. v. Wcnisch); Ministerium
dcr Polizei: Abg. Kuranda (im Vorjahre Graf Vel.
credi); Ministerium der Justiz: Abg. r«. Tschabnsch.
n,gg (im Vorjahre derselbe). l ! I . Sektion. Finanz.
Vinistcrium: Abg. Wol'lwcnd (im Vorjahre Dr Ta^
schek); Subventionen und Zinsenssaranücn: Abgeord.
^keue (im Vorjahre Ahg. Dr. Schindler); Grund.
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entlastung: Abg. v. Kaisersfeld (im Vorjahre Abg.
Dr. Herbst); Pensionsetat: Abg, Wohlweiid; Staats»
Schulo uiiv Schuldentilgung: Abg. Ninterstein (im
Vorjahre derselbe); Kontrolsbehörden: Abg. Doktor
Stamm (im Vorjahre derselbe). IV. Sektion. Di»
rekte Steuern- Dr. Demel (im Vorjahre derselbe);
Staatsgüter und Forste: Graf Hartig (im Vorjahre
Abg. v. Hopfen); Aerarial»Fabriken: Abg. u. Rost»
Horn (im Vorjahre Abg. Schlegel); Bergwesen: Abg.
Lohninger (im Vorjahre derselbe); Münzwesen: Abg.
Schlegel (im Vorjahre derselbe); verschiedene Ein»
nahmen: Abg. Degli Alberti (im Vorjahre Abg.
Hopfen). V. Sektion. Verzehrungssteuer: Tie Abg.
v. Bachofcn und v. Hopfen (im Vorjahre der Erstere
allein); Zo l l : Abg. Szabel (im Vorjahre Abg. Dr.
Stamm); Salz: Abg. Kirchmayr (im Vorjahre Abg.
Dr. Litwinowicz); Tabak: Abg. Inzyczynsli (im
Vorjahre Dr. Stamm); Stempel und Gebühren:
Dr. van der Straß (im Vorjahre Dr. Wiesel); Lotto
,ind Maulhc»: Abg. Lapenna (im Vorjahre für Lotto
Schlegel); HandelSministcrium: Abg. Baron Doblhoff
(im Vorjahre Abg. Dr. Krasa). Der Ausschuß filirte
für die einzelne» Referenten einen Termin von vier
Wochen behufs Abfassung ihrer Referate; während
dieses Termins wird keine Plenarsitzung des Aus°
schusseö staltsindcn.

I n den Ausschuß zur Berathung über die Auf»
Hebung dcS politischen Ehekonseuses wurden aus den
Abtheilungen gewählt: die Abg. Ruczka, Goriup. Dr.
v, Mühlfeld, Chr. Graf Kinsky. Dr. Mandelblüh.
Dr. Demel. Dr. Beiger, Heyßl und Bischof Dr. Do>
brila. Dieser Ausschuß hat den Abg. Dr. Franz
Mandelblüh zum Obmann und die Abg. Dr. Demel
lind Goriup zu Schriftführern gewählt.

— 25. Juli. I n der heutigen Sihung des
Kontursansschusses, welcher Iustizminister Hein. der
Ministerialrath Venoni lind sämmtliche Mitglieder des
Ausschusses beiwohnten, wurde die Generaldebatte zu
Ende gebracht und in derselben folgende Prinzipien
festgestellt, die im Großen und Ganzen der Regie»
rnngsuorlage eonform sind: 1. Konkurse sollen nur
vor Kollegialgeiichte» und nie vor einzelnen Richtern
zur Behandlung kommen. 2. Für den Konkurs ist
ein Konkurs«Kommissär zur Leitung der Geschäfte zu
bestellen. Die Frage, ob dieser Kommissär Mitglied
eines Gerichtshofes sein muß oder aus dem Notariats'
stände sei» kann, wurde vorderhand offen gelassen;
erst wenn in der Spezialdebalte über die diesem Kon»
missär zuzuweisenden Geschäfte eine Einigung erzielt
sein wird. wird auch diese Frage ihre Erledigung
finden. 3. Ein Konkurömassa»Vertreter ist in der
Rege! nicht zu bestellen. I n diesem Punkte lauft
der Beschluß des Ausschusses, sich an die Ncgienmgs»
vorläge anlehnend, dem aus der Advokatenlammer
hcrvorgegangenen Entwürfe entgegen. 4. Der lauf«
niäxnischc Konkurs ist separat zu behandeln und die
Pfantschulden können nebenbei eingetrieben werden.
5, Der Konkurs besteht nicht nur für Kanstente. son«
dern anch für andere Parteien. — Der Ausschuß,
dessen Obman Dr. Mühlfelb u»d dessen Schriftführer
Dr. Kaiser ist. hält seine nächste Sihung in etwa 14
Tagen. I n derselben beginnt die Detailberathung,
als deren Grundlage die Regierungsvorlage äuge»
uommen ist.

Der Finanzausschuß, der sich gestern in den
einzelnen Sektionen konslituirte, filirte für die ein»
zelnen Referenten emeu Termin von vier Wochen be>
Hufs Abfassung ihrer Referate; währ«ld dieses Ter»
mines wird leine Plenarsitzung dieses Ausschusses
stattfinden.

I n n s b r u c k , 23. Juli. Von dem tirolischcn
ständigen Ausschusse wurde eine Adresse an Se. Ma-
jestät votirt, um den Kaiser zu der im Monat Scp<
tember d I , stattfindenden Feier der 500jährigen
Vereinigung Tirols mit Oesterreich einzuladen. Diese
Adresse wurde mit Emblemen und Verzierungen kost.
bar ausgestattet, und in Innsbruck zur Einsicht für
das Publikum durch mehrere Tage ausgestellt.

Ncrmanns tad t , 22, Juli. Also die Unaus.
fübrbarkeit des Lcopoldinischen Diplom«, die in dem
f. Neskripte ausgesprochcu wird. wäre die Ursache,
warum die Dcputirten ungarischer Nationalität an
dem dermaligen siedenbürgischen Landtage nicht theil»
„ehmcn wollten?! Haben »enn die Ungarn das
Leopoloinische Diplrm im Jahre 1848 respektirt?
Man sollte glauben: »ei»! Und in der That. es
scheint, daß das Leopoloinische Diplom und dessen
Richtbestätigung ein weit hergeholter Grund zur Mo«
liuinma. tes Wegziehen« vom Landtage sei. Andere
erklären, «aß das k. Neskript zu demokratisch sei. Sie
hätt«» eigentlich «uolköfreuildlich'' sagen sollen. Die
Gleichberechtigung bringt daS mit sich. daß ma» ein»
zclne» Ständen, einzelnen Nationen keine bevor«
zugtc Stellung einräumcn lann, Wollen nun die
ungarischen Dtputtiten. von deneu bereits heute mch.
rere. darunter Bischof Haynald, Hermaunstadt vcr»
lassen haben und dene» vie übrigen morge« folgen
sollen (mehrere derselben haben noch gestern Abend«
in einer liiesigei, Buchhandlung zahlreiche E,emplarc

des Lcopolointschcn Diploms nachträglich angekauft),
in ihren freiwilligen landtägüche» Ferien dieses Leo»
poldiuische Diplom aufmerksam durchleseu, so werden
sie unschwer zu der Ueberzeugung gelangen, daß die
Bestätigung dieses Diploms im Jahre 18ü3 ihre Ezi»
sienz iu große Gefahr gebracht haben würde. So
aber wird der österreichische Doppelaar auch seine sehr
zur Unzeit schmollenden magyarischen Angehörigen mit
seinen mächtigen Fittigen schirmend bedecken! Die
übrigen Deputilten aber, deren Verifikation zu Ende
geführt worden, werden nun sofort Gelegenheit habe»,
sich der pralticheu Lösung jener Aufgaben hinzugeben,
welche in den k. Proposttionen für den siebenbürgi«
schen Landtag enthalten sind. (G,»L.)

K r a k a u , 25. Juli. Dem heutigen «Czas" zu«
folgc hat am 18. bei Bialobrzcg ein Gefecht unter
Grabowski, am 1i). deßglcichen eines bei Kurek unter
Taczanowski stattgefunden. Die Resultate sind noch
unhelanut. Bei Kalisch findet eine Konzeutrirung der
Russen in Folge eines Gerüchtes über eine» bevor»
stehenden Ueberfall Taczanowöll's auf Kalisch Statt.
Wicrzbicki hat am 1l). im Lubliuischcn gelämpft. I »
den südlichen Gegenden des Kriegsschauplatzes und an
den Ufern des Pruth habe» sich in der Nacht vom
22. auf den 23. «eue Insurgenteuabtheilungcn gezeigt.

Ausland.
P a r i S . Die Stimmung. welche hier und wahr-

scheinlich im ganzen Lande durch das Bekanntwerden
der unerhörte» Gortschakoff'schen Antwort hervorge-
rufen werden wird, kommt dem Kaiser sehr zu stalten,
und paralysirt wohl ganz und gar die mächtigen po«
lenfeindlichen Einflüsse, welche den Kaiser bestürmen,
sich jeder Aktion gegen Rußland zn enthalten. Noch
schwankt der Kaiser scheinbar, aber er ist sich voll«
kommen klar darüber, was zu geschehe» hat, wenn
er Englands und Oesterreichs nnr einigermaßen sicher
ist. Wie in der italienische» Frage, so ist die Kai»
serin Eugenie in der polnischen lonserualiv, wie eS
eine um den Thron ihre« Sohnes besorgte Mutier
nnr sein kann. Die Kaiserin, hinter welche sich alle
russenfreundliche» Einflüsse verberge», fürchtet jede»
Krieg, u»d einen Krieg wegen Polen« hält sie für
ein Wagniß, dessen Konsequenzen gar nicht abzusehen
sind. Die Mornys, Persiguys. Troplongs bestar-
lcn die hohe Frau in dieser Auffassung, u»o es heißt,
daß die Kaiserin in ihrer Seclciiangst beschlossen hat.
»ach Vichy zu eilen, um ihre» hohe» Gem.il vo»
jeder Ueberstürzung zurückzuhalttn. Die Besorgniß
lst ganz unbegründet, oenn der Kaiser u»o sein Mi»
nlstcr deö Auswärtigen, Drouin de Lhuys, sind nicht
die Männer, etwas zu übereilen. — Briefe auö
Baden «Baden, wo Herr Thiers gegenwärtig weilt,
melden, daß der Geschichtschreiber des Kaiserreiches
von den dort befindlichen zahlreichen Nüssen förmlich
belagert ist. Er wird mit Aufmerksamlcilen aUer Art
förmlich überschüttet und lebt mit russischen Fürsten
und Fürstinnen auf dem Fuße der größten Intimität.
Er soll sich seinen russischen Freimden gegenüber, so
erzählt man. gewissermaßen verpflichtet haben, die
polnische Politik de« Kaisers im gesetzgebenden Körper
zur Basis seiner Opposition zn machen. Thiers wurde
in diesem Falle eine schr unpopuläre Rolle ,p,elen
und seiner ganzen Opposition die Spitze abbrechen.

— Man schreibt der «K. Z " <">s P a r i S : Es
wir» zu vorbereitenden Rüstungen geschritten, und
dem Vernehmen nach ist an rie Behörden der Kriegs»
Häfen die Frage gerichtet worde», über welche Miüel
man im Falle eine« Krieges disponiren könne. Nach
den hierauf eingegangene» Berichten soll man im
Stande sein. noch während der guten Jahreszeit eine
aenügende Anzahl uon'Kriegsschiffen zu ciner Ostsee»
Flotte zu vereinigen, wenn man die Vorbereitungen
auf der Stelle beginne. Indeß wird es für's Erste
schwerlich schon so weit kommen.

L o n d o n , 25. Juli . I " der gestrigen Ober»
haussißung beantragt Lord Clanricardc die Konsular»
berichte über die vielbesprochenen russische» Grausam«
leiten vorzulegen. Die Großmächte seien verpflichtet,
der unmenschlichen Kriegführung energisch vorzubeugen.
Lord Russell verweigert die Vorlage, weil die Berichte
wahrscheinlich unzuverlässig seien und die Vorlage
weiterer Konsularberichte erschweren würde». Russell
theilt Oesterreichs Weigerung der Betheiligung au
ciner engeren Konferenz mit. Lord Stratford de
Nedcliffe rühmt Oesterreich uud erklärt, die russische
Antwort benehme die Hoffnung auf ein befriedigende«
Arrangement. Lord Elleuborough behauptet dasselbe.
Lord Malmcsbury verdammt den Krieg, welche» die
Regicruilgspolitik herbeiführen könnte. Eine Abbe»
rufung der Gesandten wäre geuügenb. Eine starke
Meinungsäußerung für den Krieg brächte bloß Frank'
«ich Vortheile. Clanricarde zieht seine Motion zurück.

B e l g r a d , 22. Juli. Die Pforte hat dieser
Tage ganz neuerlich eine sehr ernsthaft abgefaßte
Note an den Fürsten Michael gerichtet, worin sie auf
den Art. l l beS Konstautinopler Koufcrenz.Protokolls
lind auf den i» Kraft stehenden Ustao — das sei«

bische, durch den Pariser Frieden garantirie Staats«
grundgesetz — gestützt, den Fürsten auffordert, seine
alle inneren Bedürfnisse des LaudcS weitaus über»
schreitenben Rüstungen einzustellen, die Milizen zu
entlassen und die fernere Stärke derselben im Ein«
Verständnisse mit der Pforte festzustellen. Die dieß»
fallsige Kommunikation des GroßuezirS wurde vor
wenigen Tage» durch den Pforlen»Kommissär Alibeg
dem Minister Garaschanin überreicht. Da die Ant»
wort hierauf höchst wahrscheinlich ganz ablehnend er«
folgen wird, so kann ans dieser Angelegenheit eine
Verwicklung enlstehe». Vielleicht sind die Nachrichten
aus Bo«uicn und Albanien, welche von Truppen«
Konzentrationen gegen die serbischen Grenzen hin
sprechen, nicht ohne Bezug auf die erwähnte Streit»
frage. Sollle» sich diese Konzentratiooe» bestätige»,
so wird man i» Serbien darauf als auf einen ge>
nügcnde» Grnno für die eigenen Rüstungen hinweisen,
obgleich dieselben offenbar nicht bloß defensiver Natur
sind. — Was man über großserbische Pläne in Eng»
land denkt, muß wohl die Fürstin Julie von Serbien
während ihres langen Aufcuthaltes in London schon
erfahren baben, und wenn cS wahr ist. was ich aus
guter Quelle hörte, daß nicht allein ein hoher engli»
schcr Staatsmann, sondern selbst der Partisan der scr«
bischen Sache, M. Gregory, rieser Dame dcn Rath
gegeben habe. ihren Gemal. deu Fürsten Michael
Obrenowilsch. auf die Gefahren seiner gegenwältige»
Politik aufmerksam zu macheu, so dürfte darin auch
ein Grund liegen, an das Herannahen einer Ka»
tastrophe zu denken, welche verhängnißvoll, wenn anch
nicht für das Fürstenthum. so doch für die Familie
Odrenowitsch werden könnte.

W a r s c h a u , 22. Juli. Ma» schreibt der »Nat.«
Ztg, " : Bekanntlich hat der Kaiser Nikolaus eine»
großen Thcil der Gütcrkomplels, die er nach der Re«
uollition von 18!l1 lonfisziren ließ, sowie auch viele
Staatsgüter an russische Generale verschenkt, Bedtn«
gungcn daran knüpfend, welche die Russifizirung der
Bevölkerung dieser Güter bezweckten. Diese letztere
Absicht ist, beiläufig gesagt, m keinem einzigen dcr
Donalionsgütcr auch nur im Entferntesten zum An»
fange einer Verwirklichung gekommen. Ei» Beschluß
der National'Negierung erklärt nunmehr jene Dona»
lioncn, ihrer Ungesetzlichkeit wegen, für null und nich«
tig, und befiehlt, daß die Eiulünfic aus dc» belief»
fciwen Gütern für die National-Regicrung einzuziehen
sind. Da dicsc Einkünfte fast »ur aus Pachtgelder!!
bestehen, und da die verschiedenen Pächter gewiß bĉ
rcitwillig diese» Befehl zu verwirklichen sich bestrebe»
werden, so wird die Verwirklichung dicsc« Beschlusses
nicht ausbleiben. Die Zahl der Dcnalionsgüter im
Königreich ist erheblich und die russische Regierung
dürfte sich schwerlich dazu enlschlicßcn, in dieselbe»
Militär zu legen. — Die Vcivachuog der Warschau»
Petersburger Eisenbahn nimmt, wic uon russisch"'
Seite mitgetheilt wird, einige zwanzigtauseno M » "
in Anspruch, Bei jeder Brücke ist ein Lager von
600 bis 1000 Mann aufgestellt, und auf der ganzen
Länge der Bahn wird fortwährend pairouillirt. Da
ein so beträchtlicher Thcil der Truppen dem ciglitt«
lichen Kriege entzogen wird, so ist znm Ers»tz dieser
Tage eine neue Division Militär aus Rußland hier
angekommen.

Aus Warschau liege» Nachrichte» uom 2,">.
d. vor. denen zufolge die Siluation daselbst eine
äußerst bedenkliche sei» muß. Sowohl die russische
als die geheime «NaiionaLNegierung» sttcügcn ihre
Kräfte aufs Acußerstc an. um einander zu bekam«
pfcn. Die Angeberei steht i» vollster Blüthe, da die
russische Regierung dc» Denunzianten hohe Bcloy«
nllugcn bietet und bieten muß. weil sich sonst nicht
leicht Jemand der Rache der Naüonalrcgierung aus»
setzen möchte. Am 25!. hat die «Nationalrcgierung'
eine Anzahl Dekrete veröffentlicht, welche dcn tuer«
gischen Maßnahmen Rußlands die Spitze zu bieten
bestimmt sind. Das erste betrifft die Erklärung, daß
sämmtliche uon dcr «moölowilischen Regierung" an
Zivil« oder Militärbcamtc verschenkte» Güter Natio»
nalcigenthnm seien; cine zweite verbietet den Gemeinde»
Wojts (Vorstehern), de» russischen Behörden Berichte
über die politischen Vorgänge ;u crstaltcn, Ferner
wird verordnet, daß die Gutsbesitzer die Aufhebung
der bäuerliche» Zinse» genau zu respckü'rc» habe»,
und den Gutsbesitzer» . welche Walschau trotz des
frühern Befehls bis jetzt nicht verlassen haben, n'it
Zwaugsmaßregcln gedroht, wenn sie nicht sofort nach
ihrer Heimat gingen.

— Aus Kons tan t inope l , 17. Ju l i . schreibt
man: Daß die Pforte ihren Beitritt z», den» t>isi>o<
malische» Al t . mit welchem die Einverleibung ret
jonische» Inseln in Griechenland snnktionirt werven
soll. verweigert, bestätigt sich. uud ebenso kan» '^
Sie versichern, daß Si r Bnlwcr. dcr sich alle M>'e
gibt. die dicßfälligen Bedenken der Pforte i " ^
schwichtigen. e« bisher noch nicht vermocht hat, lc>
Großvezicr andere» Sinnes zu machen.

- Aus «onstant inope l . 20. Jul i . wird s^
schrieben: «Wen» der Großhen nicht gegenwal!'»,



« O ^
einige sehr energische Verather z»r Seite hätte, welche
sich unausgesetzt bemühen, ihm die große Kluft zw!«
scheu dem Wollen und dem Vollbringen bemerklich zu
machen — so möchle ich nicht dafür gutstehen, baß
nicht plötzlich cine Kriegserklärung ler Pforte gegen
Rußland eine Diversion in der polnischen Angelegen»
heil macht. Diese Eventualität zu beseitigen, ist zwar
vorläufig gelungen, aber wenigstens wollte sich der
Kaiser nicht die Genugthuung uchmen lassen, dem
«ussenlhum auf jede ihm mögliche Art z» beweisen,
baß er den «ödtlichen Haß, den jener dem Türken,
reiche widmet, auö voller Seele erwiderte. Offenbar
hat der Sultau es darauf abgesehen, die russische
Regierung herauszufordern und sie zu nöthigen, die
Initiative zu einem Kampfe, den er herbeiwünscht, zu
ergreifen, Dar.lin gebt auch die Pforte in ibrer offe«
nen Vorschubleillung für die Polen so weit."

— Auö A then wird vom 20, Juli geschrieben:
,D!e Vorbereitungen zum Empfange des neuen Kö<
„igs sind bereits getroffen »no wiro dnsclbc in den
ersten Tagen dcS September hier erwartet. König
Georg l. wird sich ohne weitere Suite nur in Be-
gleitung deS Grafen Sponcnk hierher begeben. Das
Geruch!, oaß der König geneigt sci. zur griechische»
Kirche überzutreten, und daß dem Religionswechscl
lein Hinderniß im Wege stehe, hat einen gute» El»'
druck gemacht."

Es geht Alle« drunter und drüber. Zweitausend
edle Mamotten sind von ihren Verge» hcrabgesliegen
und machen sich das Vergnügen, die Dörfer der lato«
Nischen Ebene zu plündern, Vaucrn und National»
garden schlagen sich mit ihnen herum; — Gcnda»
meric uno Militär schickt man uicht gegen sie aus,
denn für diese lönntc das Näuberhanbwerl allzu viel
Anziehungskraft besitzen.

Tagesbericht.

La ibach, 28. Juli.
Die Zahl der Veteranen, welche die Vcfreinngs«

"uege gegen den ersten Napoleon mitkämpften, wird
immer kleiner. Vorgestern starb hier einer, welcher die
Schlacht bei Leipzig nutschlagc» valf, Ioh. «auger,
79 Iah« alt. einst Feldwebel bei Neuß.Plauen (jetzt
Hohenlohe), ockorirt mil dem Kaiioncnkrcuze und der
große,, Mernen Medaille. Er bekleidete die Slcllc
eines Kanzlisten und war mehrere Jahre hindurch
Kassier bei dem Theater. Ob man wohl beim Ve>
gräbnist den alte» Krieger militärisch ehren wird?

— Alis N e u m a r k t l wiirre »us gestern
Abends telegraphiN - Die h'üüge Gcoiscnjagd, bei sehr
«ngüustiger Witterung abgehauen, lieferte doch ein
erfreuliches Resultat. Se. l. Hoheit Erzherzog Ernst
»nd Se. Eizellen; FZM, Ve»ed ek erlegten vier
Stück. — De» hohen Gästen, von der Jagd eben
zurückgekehrt, wird jetzt (10 Uhr) von der Liedertaf'l
tin Ständchen gebracht.

W i e n , 25. Juli.

Ihre Majestät die Kaiserin wird. baierischeu
Vlätlern zufolge, gestern (Samstag), »o.u Könige uo»
Vaiern geleitet. Kissing» verlasse» haben, und nach
einem mehrstündigen Aufenthalt in Nürnberg. Abends
l " Regensburg angekommen sei», wo am Dinstag
auch der Kaiser eintreffen soll. um am Donnerstag
mit der Kaijcrin nach Wien zurückzukehren.

— Die Vlindcstruppeu. Inspektion. welche be.
launllich Ende August liier eintrifft, wird sich dem
hernehmen nach auch «ach Italien begeben, um das
Festu»gs°Vicrcck zu besichtigen. — Da die Regierung
ein sur «,0.000 Mann berechnetes Militäl.Vcrpftsgs-
Mag.izi,! zu erbauen beabsichtigt, wurden von Seite
dcs k. l, Kriegsministcriums einige Genie»Offiziere
nach England gesendet, um dort ähnliche Magazine
z>> besichtige» und danach den Vanplan zu entwerfen,
GeNe"" Auch Vrüuu muß sciucu Krawall habe»!
diei.slcg i ) ^ ^ " ^ ^ ""stand währcud des Gottes,
bcrbeiacf i<! ^"^''lschcu Tempel ein durch Studenten
" " ' am! h^^5,"'""" ' ' " " ' " ' °"""'al Dimensio»

mit Steine 'bew«rf"<^'°"°" ?"°/" " " ? " " " "wurden und de? ^ ' . ^ d a ß die Fenster zertrümmert
n,„a»s D>,^, >>< ^"^esdicnst unterbrochen werden

Ma mschaftÄ,,3 d"l?V ' ? " ' ? " ^ . ^ " 'd°n; auch wurde» m e ^ ^ ^ r g e ^

Vermischte Nachrichten.
— Großes Aufsehen macht in Rom wie man

der «A, Z." von dort schreibt, der g°,, ' ^ "ö?
sirte Vesnch des Papsteö bei Dr.
rcr verließ Mitte vorigen Monats »ach el»cr Krank,
heit die Stavt und bczog einige Zimmer des jetzt
verlassene,! Dominikanerklosters bei der ilirchc Ma.
donna del Nosario auf dem Monte Mario, vo» wo
man die entzückendste Aussicht aus daS z» Iüßcn,ie«
gende Rom hat. Dort lebte er einsiedlerisch «,<,„;

nner Kunst. Einige Prälaten berichteten davon dem
/eiligen Vater, und am letzten Samstag begab sich
der Papst, nur begleitet von Msgr. de Merooe, ei»
icm Lamerierc segreto und einigen Guardie nobili.
nach der Madonna del Rosario, wo er erst sein Ge>
bet verrichtete und dann bei dem genialen Anachore»
ten erschien. Franz Lißt spicüc vor dem Papst zwei
ernste Kompositionen, eine a»f dem Harmonium, die
andere auf dem Klavier. AIs er geenrn. dankte ihm
Sc. Heiligkeit auf das Liebenswüroisisle und schloß
mit den Worten: «Es ist schön, daß Ihnen die Macht
gegeben wurde, den Gesang t'öl'crcr Sphären ertönen
zu lassen; die schönsten Harmemcu hören wir erst
dort droben." Mit großer Tycilnahme besah sick der
Papst vcrschicoene Gegenstände des Gemachs u»c> be-
merkte einen von einem Franzoscn gefertigte» Plan
von Rom, dessen Ruiuc«, Monumente, Kirchen us.w.
mit Bemerkungen des AulorS versehen sind. Zufällig
fiel der Vlick dcS Papstes gerade auf daS Kloster be,
5. l'il'll'o in vino«!»«, dem die Notiz beigefügt war:
„Iu swlil Uurl»i'u«, will heißen, hier wird der kleine
Mortara, erzogen. Der Papst lachte herzlich und
sagte: »Es hat sich da jetzt wieder ein derartiger
Iudcnstrcit erhoben wegen einer zwischen einem Chri>
stcn und einer hebräischen Frau geschlossenen Ehe.
Man wird auch hierüber viel sagen und schreiben,
aber der Papst hat keine Furcht." Se. Heiligkeit
uuterhielt sich noch läuger mit dem Künstler und
verließ ihn, nachdem er ihm den apostolischen Segen
gegeben.

— Eine eigenthümliche Einrichtung in Deberczin
ist der sogenannte lu»n^vu5»r (Müdchenmarkt), welcher
beim Anfange deS Jahres und zu Pfingsten regel-
mäßig stattfindet. Alle dienstsuchcnde Mädchen ver-
sammeln sich nämlich in den Nachmittagsstunden am
Platze und warten auf die Dicnstgcbcr, welche sich
dcuu auch bald cinfindcn, und nun wird c« recht
lebendig. Es bilden sich kleine Gruppen und die
Unterhandlungen dcr Dingung beginnen, wobei zu-
weilen recht tomische Szenen vorkommen. Bon Neu
gicrdc getrieben, näherte ich mich auch solch' einer
Gruppe, wo gerade einc anständig gekleidete Dame
mit einem schmucken Mädchen in Unterhandlung trat.
Sie befragte sie, wie üblich, iibcr ihr Alter, frühere
Dienstzeit, ihre Fähiglcitcn, endlich über ihrc An
sprüche. Das Mädchen entsprach den Forderungen
»lit einer Zuugcngeläufigkcit, die mich uugcmein be-
lustigte. Sie zahlte alle ihre Eigenschaften und Fähig-
tciten auf, sagte, daß sie nähcn, stricken, bügeln,
lochen u. s. w. lann, wie keine ihresgleichen, und
hob besonders hervor, daß sic immer nur bei großen
Herrschaften diente, «nd auch jcpt gesonnen ist, mir
zu einer solchen in Dienst zu treten. Sie forderte
daher die Dame, auf, ihr ganz aufrichtig zu sagen,
wcr sie sei, denn sie wärc schon einmal in dieser He»
zichung getäuscht worden, indem ihr cinc Frau auch
ein Ma l sagte, sie wärc eine l cn^^ iun^ (gnädige
Frau), doch als sie nach ihrer Wohnung lain, fand
sie ihren Mann auf dcr Schustcrbo.nl — „der hab'
ich aber ordentlich meine Meinung gesagt!" fügte sie
lachend hinzu. Es begann nun ein Eraminircn von
Tcitc des Dienstboten: ^tamc, Stand, Eharatter,
Kindcrzahl, die zu verrichtenden Arbeiten u. s. w.
Allcs dicß wollte sie gcuau »isscn, sie beanspruchte
fcrucrs gute Kost, Früh «affch und 50 fl. jährlichen
^'ohu, endlich bat sic sich aus, jcdcu Sonntag spa-
zirc» gchcn zu dürfen, und daß ihrem Liebhaber ge-
stattet wcrdc, sie täglich zu besuchen. Auf den letzten
Puntt wollte die Damc nicht cingchcn und fügtc
hinzu: „Uebrigens scheinst Du mir auch ciu wenig
schnippisch zu scin, und das lann ich nicht lcidcn."
— „Suchen Tic sich cine Andcrc", war dic lako-
nische Antwort. „Sic stchcn ,»ir so nicht zu G'sicht,
wcr wciß, ob Sie wohl auch noch cinc llmxl'^xoiv
sind, Sic schau'» gar nicht darnach aus!"

— Während der Anwesenheit des Königs von
Preußen in Karlsbad befauo sich auch der bekannte
preußische Abgeordnete Herr u. Unruh zum Kurge«
brauche in Karlsbad. Da« Zusammentreffen so hetero»
gener Elemente war eben nichl sehr erquicklich, und
die Thatsache, daß Herr u. Unruh nicht zu den —
was man in dcr Hofsprache nennt — gern geselienen
Personen gebölt, dürfte einem Dementi uo» Seite
der «Krcuzzciluüg- »icht entgegensehen. Ein sehr
bekannter österreichisch« Fürst, gleich ausgezeichnet
durch Rang und Geist, untclhlclt sich nun fast täglich
auf öffentlicher Promenade angelegentlich und lebhaft
mit Herr» v. Unruh, Veide waren oft — i» oft
beisammen gesehen. Von gewissen Teilen her ließ
man dem Fürsten durch zarte Lippen dießfalls »anfte
Vorwürfe mache». Der Fürst sehte seine unruh.
erfüllte» uuruhoerbreitenden Spaziergäuge nichtsdest».
weniger fort. Man mußte stärkere Miltel in N».
wendung bringen. Der Vorwurf wurde von maß»
gebender Seite unmittclbar gegeu den Fürsten —
Vrnst an Vrust - - ausgesprochen. Mit der hierauf
ertheilten echt fürstlichen Antwort: .lch r,»»e Herrn
v Unruh schon lä"g«t Zeit. er ist ei» Mann von
Geist und Charakter, den ich achte' — bat der öster.

reichische Fürst nun freilich jedes Anrecht auf den be<
kannten Orden verwirkt.

— Die Fortschritte, welche tie Technik in der
jüngsten Zeit gemacht hat, berechtige» in Bezug auf
die Alpenolirchbohlilng zu den erfreulichsten Hoff«
nungcn. Die neuen Maschinen (beim Mont Ccnis)
wurden erst 1861 iu Anwendung gebracht und das
Vorrücken im ganzen Monate März desselben Jahres
belrug 9 Meter 70 Centimeter. I m April brachte
mau es auf 17 Meter 50 Centimeter. Das Resultat
des ganzen Jahres 1861 ware» 170 Meter 54 Cen-
timetcr iu 209 Arbeitstage«. I m Jahre 1863 konnte
in Folge von Verbesserungen der Maschinen 325 Tage
gearbeitet und 380 Meter vorgerückt werden. Nach
solchen Vorgängen darf man mit Sicherheit an«
nehmen, daß lie Verechnung der Dauer des Mont
Eenis» Durchstichs, welche unlä»B auf 12 Jahre
(Nalt wie ursprünglich auf 25 Jahre) berabgeseht
wnrde. »och viel zu hoch gegriffen ist. Hinsichtlich
der Koste» ist nun rbeofalis berausgcslelll, daß der
laufende Meter nicht über 4000 l!ire zu stehen rmnml,
was für die 12,220 Meter lange Gallerie nngciäbr
50 Millionen ausmacht. Ende des abgelaufenen
Jahres war die Gallerie auf eine liange von 2I',»!i
Meter fertig, nämlich 1274 Meter auf der Seite von
Varbonneche und 925 auf der Mobane »Seite, doch
waren auf letzterer bis dahin noch die gewöhnlichen
Mittel in Anwendung gebracht worden.

Nenejle Nachrichten und Telegramme.
K r a k a u , 26. Juli. I n der Wojwodschaft Ka.

lisch hat Schlöszer Wionzow. Chorzow und Rodzemb
geplündert, die Gntseigenlhümer ProndzynSti, ZI»»
jewsli, Cblumigowski und Frai: Nogawska prügeln
imd »ach Warschau abführe» lassen. Die Oberste»
Muchanoff u»0 Pomcranzoff befehle» den Vauern >»
des »Kaisers Namen" die Gutsbesitzer zu morde» und
versprechen Vcrtheiluug dcr Gülcr, Die Vauern sind
trotzdem ruhig.

Neue Kräfte sind in dcr Umgebung von Rodom
aufgestellt. Die Nüsse» wurden von Dolinowski bci
Konslie und von Rudowski bei Przysucha geschlagen,

(Presse)
T u r i n , 25 Juli (Nachts), Die auf die «Aunis".

Affaire bezügliche» Dokumente wnrden veröffentlich».
Diese sind: Ein Vericht dc« Ministers des Inner»,
einc Nolc des Grafen Tartiges an das italienische
Ministerium vom 12, Ju l i . eine Note Nigra's a»
deu Minister des Aenßern vom 15. Jul i , da« G»l.
achte» ves RalheS fnr diplomatische Streilsachen. eine
Note Visconti's vom I!», In l i imo die Antwort
Nigra'ö vom 21. Juli. Die Dokumente soüstalirc»,
daß Italie» !» Gemäßheit der Konvention vom Sep»
lember 1861 die Gefangene» zurückgibt. Frankreich
hat versprochen, die Uebelthätcr während der Prüfung
dcS Auslicftlungs'Ansuchens im Gefängnisse zu halten.
Einc Untersuchung über die Umstände, unter welchen
die fünf Briganti an Vorb deS Messagerie.Dampfers
aufgenommen wurde», wirb eingeleitet werden.

N e w - Y o r k , 15. Juli, Seit dem 13, d . M .
ssnden in Folge der Konskription in Newport blutige
Tumulte. Feuersbrünste und allerlei Robbeilen Vtatl.
Es hat bereits viele Todte gegeben. Die Geschäfte
sind gestört. Nach dem Ncw'?joik «herald- ist die
Konskription verschoben. Anch in Voston hat die
Konskription Widerstand gefunden. Die Armee kee's
ist «ach Virginieu entkommen. Die Unioniste» baden
Port Hudson ohne Vedingung genommen, ssbarleslon
angegriffen »nd die Insel Morris weggenommen.
Der Unions'General Sberman hat den General Joy»,
ston geschlagen nnb 200<» Gefangene gemacht

I n Meliko sollte am 29, Juni ein Plebiszi t di?
Regierungsform bestimmen. Forey ernannte für r,n
Slaatsrath ein Triumvirat.

T a g e s o r d n u n g

zur ordentlichen Sitzung der Handels uud Gewerbe-
Kammer für ürain, m taibach

am » » . J u l i « 5 N » ,

Nachm, 3 Uhr im magistratlichen RallMale.

1. Lesung des letzten SitzungsprotokolleS,
2. Antrag des Herrn Kammerrathes M ü h l e i «

sc» bezüglich des bei der Direktion der Eübbal»,
nochmals z» stellende» A»suche»s wegen Verlegung
des Güter. Auf« >md Abgabe. V«reaus an die Süd«
seite deS hiesige» Valmhofes,

3. Mittheilungen Scitc»s der österreichischen
General.Agcntie der immerwährenden WeltanssteUnna
in Pari«.

4. Antrag de« Herrn Kammenatbes Heima« n
bezüglich einer Adresse an Se. ElzeUenz den Herr»
Varon T h i e r y bezüglich der Grimtmug eiues Gell"
»nd Kapital.Kredit.I»sli,utcs M Oesterreich.

5. Vericht des Marl»n.R'gisti!lung«am«eS l>e-
lllffcud die Regisimung einer GewerbSmarke.

Verantwortlicher Redakteur: I g n a z ^ K l e i u m a y r . Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr Sl Fedor Namberg in l.'aibach.



Anhang zur Vaibacher Ieitung.
Effekten und Wechsel-Knrje

an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien .
Den 27. Juli 1863.

Affekten. Wechsel.
5>°/ Mtallique« 75 60 Tilbcr 111,25
ü<0l<t -Ä»l. 81,20 , «°i>d°n 11!i,U0
VanfaftilN, , , . 7>.' H.k.Dukaten... 540
Kicditaktin . . . 188,70 , 1860er Lose . . 100,75

der
Züge der k. k. 8üdlial)n^eselsschllst

von, l. »»l I8«2 dl» »ut V«««!^«».

n) Züge zwischen Laib ach und Wien.
Hn l>cr Nichtiiüg nach Wien,

Laibach Abfahrt Nachm. 1 Uhr « M. u. Nachts 12 Uhr 5! U>!
S!«,ibritck >. 3 ,, 27 „ „ „ 8 „ 11 „
Cilli » 4 „ N! „ „ „ 4 „ — „
Prasserhof „ >'» ,, !'«"> „ „ .. 5> „ .'!!' „
Nlarbur,; „ '> „ ,!̂  „ „ ^rüh 6 „ I5> ..
<"rc,; M h ^ „ !>t „ ,, Abends « „ !!4 „
Brück a. M. „ 10 „ 41 „ „ „ 10 „ 2!l „
Neustadt Nachnl. :l ,. !!4 „ „ ffrllh 3 „ .'!5 „
^ien A,,!,,,,,! ^riil, l> ,. 1? „ „ Abends 5 „ 25 „

Hn »cr Nichllin« »on Wien.
Wi>>n Abfahrt Vorm. !» Uhr 30 M. ».Abends 9 Uhr.WM.
Neustadt „ 11 „ 27 „ „ „ I I „ 2« „
«ruä ». M. « 4 „ 37 „ „ „ 4 „ 25 ..
Gra, ,. <j „ I!2 « „ 1« „
Marburg ,. 8 „ 4« „ „ „ « .. 32 „
Pragerhof ., 9 ., 25 „ „ „ 9 ,. l l „
«iilli ., 11 ,. 1 „ „ „ 10 „ 4U „
SteinbrUck „ 11 „ 53 „ „ „ 11 „ M „
Laibach Anlnnft Nchm. 2 „ <! „ „ Nacht« 1 „ 51 „
l') Zuge zwischen Laibach, Trieft und Venedig,
i'aibach Abfahrt FrUh 2 U. 1« M. Nachm. 2 U. I I M.
Adclobcrg „ .. 4 ,. 38 „ „ 4 „ 34 „
l̂abrcsina ,. „ 7 ., 37 „ „ 7 „ 32 „

Trieft Aiilunft „ 8 „ 20 „ Abends » „ 15 „
Nabrcsina Mf. ^ri!h 8 ,. 8 .. „ 9 „ 5,0 „
Arncdig Nnl. Nachm. 3 „ <! „ Früh <! ,. — „
I n dcr Richtung von Venedig, Tr ie f t nnd Laib ach
Vcncdig Abf. Abend« 10 u. 26 M. II. V°r»i. 11 u. — M.
Nabresiiia Ankft. Frilh 6 ,. 5 „ „ Abd«. 6 „ 5<! „
Trieft Abfahrt „ 6 „ 45 „ .. „ 6 .. 45 „
Radrcsina „ „ 7 „ !> „ „ „ ? „ 4<! „
«deldbcr.i „ „ 10 ,. 26 „ „ ,. 10 ,. 8 „
laibach Aul. Mittag« 12 „ 4« „ „ Nacht« 12 „ 47 „

Der (filzust Nr. 2 von Wien nach T r ie f t nnd vic«
> geht jeden Dinstag, Donnerstag und Samstag.

Wie» erfolgt Früh '! U, 5><> M. Trieft Abf. Früh 6 U. .'!() M.
o'lll-, Uittac, 12 „ !̂1 „ Laibach ,. „ 10 „ 4!» ,.
liiUi Abend« 3 ,. N) „ Eilli „ Mg«. 1 „ <! „
laibach ,. 5> „ 45 „ Graz „ Abd«. 4 „ 11 „
Trieft Ä,il. Abd?. !» „ 5!> „ ^'icu Aüt. „ !» „ !!!! „

«) I n der Richtung von S t e i n b r ü c k - S issck .
Abfahrt o«n Laib ach I Uhr 0 Min. Nachmittags, Antmift

in steiübrUcl Nachmittag 3 Uhr 19 Min.
Abfahrt von S t c i n b r ü ck Nachm. 4 l l . 25 M, , Antunfl

in Agra m »N! 6 Uhr 59 Min.
Abfahrt von Agram um 7 Uhr 14 M., Anlunft in S isse l

nm 8 Uhr 45 M. Abends.
I n der Richtung von S i s f c k « S t e i n b r ü c k .
Abfahrt vun Gisset Früh L Uhr 30 Min., Ankunft in

! ram »mU Uhr I Min.
Abfahrt v«n Ngram um 8 llhr X! Min,, Ankunft in Z l e i n -

br l l ck um 10 Uhr 50 Min.
Abfahrt von S t i n b r i i c t 11 Uhr 38 Minute«, Anlunft in

Lllibach 1 Uhr 5! Min. Nackm.

l f r e m d e n '2l « z e i g e.
Den 25>. Juli 186Z.

Hr. D l . Fromman». uon preuL.sch Minde». —
Die Hcircn: Morgcüfter». Vuchhäuoler, - - D l .
Pauissszh. Domhcii uno Schulralh, ^ Engel, Maler,
— D i . Negu, — Dr. Klau«, und — iiuzzatli. Kanf<
mm,», «>,'!, Tliest. — Hr. Müller. Kaufmann, uo»
Remschell». — Hr. Höiil^. ssaufmaü». uou Wie». —
Hl . Diescubach, As,e»t. oc>» SlMlgatt. — Hr. Aperlc,
Kanfinaii!!. uon Venedig. — Hr. Vaiou Grießbach,
Heilschaflöbeli§er< von Scisenberg.

Deu 2<». Die Herren.' Vcsque u. Püllliügcn,
l. k. Hof> «no 'Nlmfteliattall), ^ Dr. Manryofci.
«nd — D l . Wilbelui. von Wien. — Dic Heiren:
Dolle«. HmidelSmai»,, — Malc i . Hmidluugslciscürer.
l'"0 — Vulfoiii. uon Triest. — Hr. v. Hädeill).
t l. Olierkliegs ° 5omm,ssär, uo» Zara. — Hr. Peßi.
Hnlirelsageiit, uon Fiume. — Hr. Tlintal. uon Golz.
— Fr. Dcnnilv. Hnxolmaiuiswilwe, uon Venedig.

Z. l-iW. (I> Nr. W801.
E d i l t.

Vom gefciiigtcn l. l. Bezirksgerichte wild hicnlit
übel Aosucheii rci Maria Pfeiffer. Nüllneri» in
Oawling, b«la»»t gemacht, daß ihr Ebegalte Iohcniii
Pfeiffer zu leiüerlei. ihre Pecso» betreffcuteu Ncchls-
angelegeicheite» bevollmächtigt sei.

tt. l. städt. beleg. Bezirksgericht Laibach am ,̂V
Juli 1 ^ ' . .

Z l.;>.".». ( ^ Nr. .';<»-.>.!.
G d i k t.

M,t Vezug a»s vaö Eoikl von, 7. Aplil I^ ! ! ! ,
/,, I : ^ ! ' . wiil> hi.nn, „ innei t . daß in del Erck».
t!o»«sache des Amon A„se,̂  von Olina. wieer Franz
Drobml,ch W>: Gloßodlak m„ ^ . i . Juli zur Voi»al»»e
dcr i«l. Fcilbielung geschritten wire,

ss. k, Vezirlsamt Lnas. n!«'Gelicht, am '̂.0
Iu i l i 1863.

Z. 144N. ( l) Nr. 2»,

Ferdinand Luschcr in Laibach.
Nachdem das k. k. ilandcsgericht Laibach

mic dem Bescheide uom i6 . Juni d. I , Z.
3U8» die Einleitung des AusgleichsvclfayrenS
über das äielmögen des Herrn Ferdinand
l!u scher, Handelömanncs uncer derselbm Firma
hier, Kapuziner - Vorsiaoc Nr. ?^ dcwllligct
hat, so werden dessen l ' . ^ ' . Gläubiger in Ge-
mäßheit deö H. 23 de5 Ausglcichsgcfttzcs vom
!?, Dezember l«U2 3t. G. B. Nr. «7 auf-
gefordert, ihre aus was immer für eincm RcchlS-
gründe hcrlührendcn Foroclungcu bei dcm c>s'
fertigten Oerichtökommiffare biö längstcus iix'l.
6 l . August ltzU3 so gewiß schriftlich anzumelden,
widngens sie im Falle ein Ausgleich zu Htande
kommen solüe, von dcr Befriedigung auä allnn
der Ausglcichsverhandllmg unterliegenden Ver-
mögen , insoferne ihre Forderungen nicht mit
einem Pfandrechte bedcket sind, ausgeschlossen
werden und den in den H, H. ^l5, :l<j, 38 und
39 des gedachten Gesetzes vom i7 . D^emlxr
lUl»3 bezeichneten Folgen unterliege» wurden.

Die Anmeldungen sind mit 36 kr., die Bei-
lagen mit l 5 kr. Stempclmarkcn zu versehen,

Laibach am 2li Jul i l««3.

Der k. k. Notar und Gcrichtskommiss<n:

ZV«. I t » > t . ^ i«z»z,»n«,

als Verglelchöleltrl,

Z. 1320. (2)

Kundmachung.
I n dcm sehr besuchte», schön, ü»d wcgc» tcr

nahe» Eisenbahn-Station <^i,lil,v,c ucr!hc>!l>>ift gc-
legenen Vadeurle ^ i » z » l i t i dci Waraeoin ln jlroaiicu,
sind uom 1. Oktoliei l86.'< an, die große Ncstnüralwii
im Vadehause, dann jene im Echloßgeliäude. »»v
zwar » lmNc jede für sich scldsl, oder mil Uebernahme
rer Passagier'Zimmer gegen nachslclienoe Vedinginssc
auf sech« Jahre, r>. h. uom 1. Ok!ol»cr !«!!.'! di<! Enc>e
September !>>!'>'.!. z» vermicthc,!.

1. M>t ler „roßen Ncst^iliratic!» sino ueibnntc» i
^ Speise »Salons^ 2 geiuöy,>>iche Spcisc-Zimmci^
l Spielzimmer mit AiUaro; l̂ Küchen; ^ Speisc-
lammelli; ii Zimmer siir den Pächter; 2 Wein-
kcUcr; ^ Sialllinge» sammt ci»cr Schupf^
1 OiskcUer nnt» endlich 1 Gatte».

Mit jener aber im herrschaftlichen Schlosse sind
folgende Vequemlichkeüll! uelbinivcn: I Speise»
Salon; 2 Küchen; 2 Spelsclnmmcr», 2 Keller;
1 Wobnzimmer für den Pächter, mit !> Zimmer»
sür die Dieiurschafl; 1 Eielcllci; 1 Ablühllings-
Apparat; l Earte».

2. Wild jedem der Nestaulalenre Seitens del Herr,
schaft für !><> Pelsoucn Seiuice i,l,d ebensouic!
an Tischzeug iuueiüalisck gegen Onirichlün^ jähl>
licher Abni'ihnng eine« Pcicciits »ach dcm Schäz»
zungswerlhe übelgcbeii.

.'!. W,ld jedem perseldc» die frcie Weite für :»
Sliick Kühe zugestände».

4. Wild dem Nesiaulalcur >m Vadcliause ein Quai,-
tliin uo» 40 Älft.. jcnem im Schloßgcl'äudc da«
Quantum von .'«» lssift. l'nchcne» VlennholzcS
seitens der Herrschnfl nlijabilich ass,g»lit. welches
sich jeder derselben z» schlagen und zu führen
hal>en wiid.

!'», Ist der Ncstanralcnr uerpstlchiet, ausschließlich
die hcn'schafilichen Tischwcinc ansznschäukcn. je-
roch ftcl'l e? ihm frei, Cliaiupagner, Ncnc^cr,
Tokayer iü Vo»!eills» ,» lialte» n„0 «inch Vier
— dieses jedoch siegen Entrichlnng l>er Tare zu
l fl. ö. W. pr. Eimer — zu schänke,,.

»!. Is> cr »crpflichtet, eine gnle. gesunde, reine
5lilchc z» sschttn, wie dies „ähcr im Vcrli'agc
sclbft bestimmt il'cidcli wird.

ssüi Jene aber, welche d!c Ncstanraüo» »icht
» >>!ir!c, soürern mit den Passagier'Zimmern zu
pachten gcdc»rcn, diencn nachNebcude Vcslimmiingei, :

>̂> im V<ilel)>nisc nn der große» Iiesiauration befin»
den sich ->! gulli»>',cricl'lste Oas^immer:

!>) aii »>> »s!>e» N>,sl,i!!l,uio!> im Ech!c>sse,'il cl>cii<
friüö <.'c>l!fl>>N!i,e» ein^eiichlrle Zimmer, », zip.
15» im Schlosse »no !l> iui Äel'engel'äüde.

Das Pciso»alc für Ver,c»m!>i >,»d Iteiühaltnlig
der Zi,»i»cr mw anderer Theile rcö Gcl'ändcs hat
der Pächter zn besorgen.

Usbligciis ft,io die näheren VlNimmiüi^fn des
Pachles, sowie die genauere Peschrcil'iiNl, der Pacht«
c'bjcklc in der z>m!;!ci reö Agramcr Meilopolita»-
i t^ i ic ls und beim Hofiichler'Anüc in TöpI,N cinziiseheu.

Hicmnf Ncficllisciidc wollen ihre schliflüchen
Offerle bis 15». August 1«l^l »»icr der Adresse:,
«An das b. MelropolitaiüNapitel in Agram" eiüsendc».

Agram, am !. Juli l ^ , ^ .

st. f. priv.

5!M>asil>-MM<1iasl.

Dic ^cftrligtc GciicralDircltio» bringt zur ^cnn!
»iß dcS PnI'lünmS, das; mit (^mhnngnng dco !,.
t. k. HandiMiunistcrimnS auf dcn ^iiiicu dcr (̂ cscl!
schuft mit « . I « l i «^ t t» ei« „cues Netricbö-
Ncsslemenr in Virtsnmtcit tritt.

Dasselbe ist auf nllcn Stationcn um dc,i Prcii«
uon 15, lr. ö. W. täüflich zu halxu,

I Ü i e n , im Juni !̂ <^>.

3- 14)59. (1)

M o t t o ; „ M u n i ' ki nli « n e u | | Mni l i nnd S«Ib*tv*rtrwirn. '

Aerztliuher Ratbgobor in allen (fe-
: i | , | r r | | H | i J i n i k I :i 11 U n - i l r 1 1 , H M I I i r i i l -

I l i ' l l I I I ^ ^ U

DER Schwächezuständen e!c. etc.
Hcrau8g«gp|ieti v. l . i i i i i < - i i d i n -

1 IJl^UMiH llli jkerBand von *:*««••«-
; <<'•• mil l io niiMtoiiii-
U i i S Hrilff »•«•IM-H AlihililniiK«-" In
\ l f i l l I f NtahUtleh. li,. ,s lind,,
Lllj I ml~ besonder» niitilich far jungeMHniisT,

^ " • " ^ M. MAW w i r d ( u c h K ) t e L c h r e r | |,:,..
27. Anflöge. /.ii'lii'ni aiienipsohlsii, und i

In i i l s l r e , . U wahrend in »lien iwrahostMi ft*h
,,,,,,!,,: ,,., vorrMhif, in W i e n I"'.
Cnrl Umold's Sohn,

iiK[ilaU Nr. (i-"i.

27. Aufl. Der persönliche Schutz von Lautentius.
Rthlr. I.1,. ^=2 fl. 70 kr. öst.W.

Ueber den Werthund d(e allgemeine .\»>/i-
liehkeit dietes Buchet noch etwas ;» Htgeti,
ix/ noch einem totche'n Krsohjc überflü*mg.

Z. 107. (7)

^ O " M A. t i . Vcltcrr. Privilegium und ü. Prcuß. Mijtcrial-Ipproblltion. ^H^H.
! ^ I " 1^<'»'U'<'<lH»'l'»'/1^'^ "l-omatischc Kräuter»Teife, zi,r Vl'rschünernüg »»d ^crln-sft

^ ^ ' ^ . I < , I I ^ I I ^ , I ^ l . ^ !^ i>„,^ ^ ^ Tcintö und crprobt gegen a»c Hailtiüirciühcitc»; (in ver
sicgclten Driginal-Päckchc» ü !'^ tr. î st. W,,

I ^ I ' . ^ N I I I ,1<» I ^ s N l ^ Z N i N ' l V ^ aroinatisciic 'jaliu-Pasta, das mnvcrscllstc
^ ^ I . « ^ ^ I l i ^ I ^ ̂ ^ , ^ ^ > K K ^ ^ I . ^ « . ?> mid Mcrlässigsic Erlialimigc« mid NcinigiUM
Mittel der Zähne und dcö Zahnfleisches; <iu '/, »ud '^ Päckchen ü 7«' und ^5, tr, öst. W.)

^ ? ' ^ I H L i s » ^ Vegetabilische 2tan„en-Pomade, crl,ö>,! dm <̂ lm>; und die (5lasii;>!äl
- ' ^ ^ ' - ^ - l - K I . « . ^ ^ hü,,. Haarc und ciguct sich gleichzeitig zum ^schalten dcr Tchcitcl; (iu ^ r i
giüalstückcn l' 5.«» tr. ösi. H .̂)

Valsamische ^livenseife ist i»m laschen nud Baden ausgczcichuct, durch ihre bclcbcudc und
crhaltcndc Einwirkimg a»f dic Gcschmcidigicit und Weichheit dcr Haut; lin Pückchcn zu !'..'» tr. 0st. W.j

^ , . ^ s ^ ' » ' ' i ' , , ^ , t , . ' < cchiuarindeu.^el, au« ci'ncr Abtochung dcr bcstcn Chinarinde mit
^ , 4 . ^ . ^ .« , I . ^ l , » , ! ! ^ .^ l'alsamischcu 5clcu. zur (!onscN'irl!!ig nnd Bcrschiincrnng dcr Haarc;
<in «crsicgcltcu und im <̂ lasc gcstcinpcltcü Flaschen -> «s» tr. ust. !î .>

I^-U» ^ s ' l i ' ^ 1 !? -»« ' '< Kräuter -Pomade, »̂samincugcsctzl aus aincgcndc», imhrhaftc»
^ ^ I . . ^ . ^ . « . ^ ^ « ^ I I ^ !^ Säftcn und PflanM ^„sjicdicnzim, îir Wicdcrcrwcckiüig „nd Aclcbuna
dco Haarwuchses; (in vcrsicgcltcn »»d im <̂ lasc gcstcuipcltcn Ticgclu '̂ »5. !r. ost, ^ , ' '
^ B T ^ ^ l . ^ . wcrdcn dic obige», durch ihrc amrlanntc ^olidilüt und Zwcckmäßiglcii a»ch in hicsi""'
^ A ^ l ^ « . <>xgcud so bclicbt gcwordcncu Artitcl in L^IL^Lll nach, wie uor, unr allein vcrtanft bc>

l<»l,.„»> >^, i»»«l„»»i t , und »<»>»»« «lc «<»«<>,i l^t l l . , n a Fricsach Ai l ^ » . , l̂ >>>< '
"»dria ^ . <»,>l!i,.. I l l n r . Z-eistrit; ^ u « . <^«^«'l!»»>», .^llagcufurt lp»ll,, K>,»i»« F»»»,,,',>r imd ̂ «»>>«>>"
^«,»,»»»«, « ra i i l l i l s t «!>«,»«>. »»,»,»«,!« ??custadtl »»«»,». «l lF^nl», 2 t ^»rit ^ « > ! ' ! " " '
2pit»«,l » . I»««v H » « » « r , Villach I»»n<»,. »'N,-M«, imd ft!r Mippach I'si 5 . w. >»«»!>,-,,^.


